Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thru 


E 136. 


Dienſtag, den 18. November. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ ö 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


kr Worheul att. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


18. November 1626. 


König Sigismund III. kommt hieher, 
hält einen Reichstag ab und verläßt 
Thorn am 5. Dezember. 


5 „ 1672. Jakob Heinrich Zarnecke, der Chroniſt, 
wird geboren. 

5 „ 1806. Eine franzöſiſche Kanonenkugel reißt 
der Jungfrau Maria auf der Marien- 
ſäule an der Johanneskirche den Kopf ab. 

1817. Die Marienſäule wird bei dem Umbau 


u n 


des Jeſuiter⸗Collegiums und bei der 
Erweiterung der JeſuiterGGaſſe abge: 
brochen. 

Der Herzog Johann Chriſtian von 
Brieg und Liegnitz verlegt wegen der 
dort herrſchenden Peſt feinen Wohnſitz 
hieher. 

Die verurtheilten Mitglieder des Raths 
werden von der Executions-Commiſſion 
auf Grund des am 16. publizirten 
Erkenntniſſes verhaftet. 


19. „ 183. 


1724. 


1 1 


— — 
Ueber die Betheiligung von evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen 


an der Agitation der feudalen Partei, namentlich 
an den Ergebenheits-Adreſſen für die Heeres-Re⸗ 
organiſation, ſagt die „Nat.⸗Ztg.“ folgendes treff⸗ 
liche und beachtenswerthe Wort: 1 

„In der That wird jetzt die Militairfrage 
öfter jo behandelt, als beruhe die dreijährige 
Dienſtzeit auf göttlicher Einſetzung. Die römi⸗ 
ſche Kirche kann den höheren Urſprung ihrer 
Hierarchie mit allen ihren Rangſtufen, Verzwei⸗ 
gungen und Orden nicht nachdrücklicher behaupten, 
als jetzt in allerlei ſalbungsvollen Ergießungen 
die unantaſtbare Heiligkeit der preußiſchen Heer 
resorganiſation mit ihren neuen Regimentern und 
Offizierſtellen betont wird. Die Verfaſſungsmäßig 
berechtigte Oppoſition wird als ein Angriff auf 
die Religion, als eine Auflehnung gegen Gottes 
Ordnung gekennzeichnet. Franzöſiſche Blätter 
machen bereits mit Genugthuung darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der Katholizismus wenigſtens die Zahl 
der Kavallerie-Regimenter ſtets und überall als 
eine offene Frage betrachtet habe. Daß im Reiche 
der himmliſchen Heerſchaaren das Wachsthum 
der irdiſchen mit beſonderem Wohlgefallen ange⸗ 
ſchaut werde, iſt ein Glaubensſatz, welcher der 


Zur Phyſiognomie London's. 
Von A. Böttcher. 


(Fortſetzung.) 
Muſeen und Schaulokale 

Mit dem Wachsfigurenmuſeum iſt gleichzeitig 
eine Raritätenſammlung verbunden, deren werth⸗ 
vollſter Theil in Reliquien Napoleons beſteht, zu 
veren Erwerbung allein ein fürſtliches Vermögen 
gehörte. Die Aechtheit der Gegenſtände iſt durch 
ausliegende Dokumente beglaubigt. 
Napoleons Todtenbett, angekauft für 3500 Thlr., 
die Wiege des Königs von Rom (3500 Thlr.) 
Napoleons Reiſewagen, bei Waterloo, wenn ich 
nicht irre durch Major Keller erbeutet, (18,000 
Thlr.) Die Mailänder Krönungskaroſſe ſo wie der 
auf Helena benutzte leichte Wagen. Der Krieges 
atlas des Kaiſers mit eigenhändig gezeichneten 
Schlachtplänen. Der reiche Krönungsſtaat Nas 
poleons und Joſephinens. Haare vom Haupte 
Napoleons und ſeines Sohnes. Haus- und Feld⸗ 


Da iſt z. B. 


heutigen Feudalpartei durchaus eigenthümlich iſt. 
Es mag ſich in dem Gemüth eines frommen 
Generals die Vorſtellung einer Solidarität ſeiner 
beiden theuerſten Intereſſen feſtſetzen; im Ganzen 
iſt die Nüchternheit des heutigen Geſchlechts ſolcher 
Romantik durchaus unzugänglich. Das Chriſten— 
thum iſt ſtets weit entfernt geweſen, ſeine Glorie 
von der des Militairſtaats abhängig zu machen. 
Sollte dieſe Vermiſchung geiſtlicher und weltlicher 
Dinge dennoch weiter greifen, ſo würde die daraus 
hervorgehende unſägliche Verwirrung gewiß am 
Wenigſten der Kirche zum Segen gereichen. Es 
würde der Cäſaropapismus in der nackteſten Ge⸗ 
ſtalt über ſie hereinbrechen. Sollte in den höhe⸗ 
ren Kreiſen des Kirchenthums die Verſuchung 
ſich immer ſtärker geltend machen, ſich dieſem 
Syſtem anzubequemen, ſo würden doch namentlich 
die Landgeiſtlichen ſich die Frage vorzulegen ha⸗ 
ben, ob ſie es vor ihrem Gewiſſen verantworten 
können, die ohnehin ſchweren Laſten ihrer Ge⸗ 
meinden zu vermehren, indem ſie ihren Einfluß 
auf ein Gebiet übertragen, welches der Kompetenz 
ihres Berufes fo fern als möglich liegt.“ 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 15. November: 
In Folge einer nachträglichen Vorſtellung der Kölner 
Bürgerſchaft hat ſich Herr v. Bodum-Dolffs feine des 
finitive Entſchließung in Betreff der Annahme der 
Oberbürgermeiſterſtelle vorbehalten. — In dem heuti⸗ 
gen Termin vor dem Stadtgericht, Abtheilung für 
Strafſachen, wurde zuerſt mik Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit eine Anklage gegen die „Tribüne“ wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung verhandelt; der verantworrkliche Re⸗ 
dacleur Hübner wurde zu einem Jahre Feſtung ver⸗ 
urtheilt. Gegen den Redacteur der Preußiſchen Jahr- 
bücher, Prof. Haym, iſt auf eine Geldſtrafe von 20 
Thalern erkannt. — Man ſchreibt und aus Bonn: 
Das Comité für den Nationalfonds hat ſich conſtituirt; 
Vorſttzender iſt Profeſſor Otto Jahn. — Die amt- 
liche „Wiener Zeitung“ giebt ein Nefume des Pro⸗ 
gramms der „Parrioliſchen Vereinigung“ und knüpft 
daran das Urtheil: Die logiſche Conſequenz dieſer Ver⸗ 
einigung iſt die Befeitigung der beſtehenden Verfaſſung. 


— Aus Nom wird gemeldet, daß der Kronprinz und 


geräthe in Gold und Silber, Anzüge, Degen 
u. ſ. w. in großer Zahl. — Hier ſindet man 
auch die von Gold ſtrotzenden Gallaanzüge eng 
liſcher Könige, z. B. die Georgs des vierten, deren 
Herſtellungskoſten urſprünglich über 100,000 
Thlr. gekoſtet haben ſollen und aus königlicher 
Munificenz dieſem Muſeum überlaſſen wurden. 
Größeren Reiz als das hatten für mich die unter 
Glas ausgeſtellten Autographien berühmter Per⸗ 
ſönlichkeiten, worunter auch die unſerer großen 
Neformatoren. 


Ein Unternehmen von größerer Tragweite 
iſt das pelytechniſche Inſtitut. Daſſelbe hat ſich 
zur Aufgabe geſtellt, durch Vorträge und Dar⸗ 
ſtellungen auf die Verallgemeinerung naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wiſſens hinzuwirken. Das Inſtitut 
wird durch eine Actien-Geſellſchaft geleitet, welche 
über ein palaſtartiges Gebäude ſo wie über zahlreiche 
Apparate disponirt. In den verſchiedenen, zweck— 
mäßig eingerichteten Räumlichkeiten wurde bei 


die Kronprinzeſſin von Preußen am 12. d. daſeldſt 
eingetroffen ſeien. 


Mannheim, den 10. November. Eben hat die 
Enthüllung des Schiller⸗Standdildes unter dem Jubel 
einer unzählbaren Menge ſtattgefunden. Man fühlte 
es wiederum wie vor drei Jahren heraus, Schiller 
iſt der Liebling des Volks. Auch die Staasregierung 
hat ihre Theilnahme durch Anweſenheit dreier Mini 
ſter dargethan. 5 f 


Frankreich. Aus Paris (den 9. d) ſind 
nun wirklich Anträge in Petersburg und London we⸗ 
gen der Vermittelung in Wafhingten geſtellt. Die 
Klagen des Handelsſtandes geben den Kabinetten den 
nöthigen Vorwand, um aus ihrer Paſſtvität heraus⸗ 
zutreten. In Petersburg ſoll entſchiedene Neigung zu 
Gunſten des franzöſiſchen Vorſchlages herrſchen und 
England hat vielleicht nur die Initiative der beiden 
andern Seemächte abgewartet, um ſich anpuſchließen. 
Ueberdies engagirt der bloße Vermittelungsantrag zu 
nichts; derſelde würde aber auch nur mit einigem Ge⸗ 
wicht auftreten können, wenn die Unionsregierung ſieht, 
daß die europäiſchen Mächte einig find. — Nach der 
Patrie haben England, Frankreich und Rußland ſich 
nun definitib geeinigt, nicht in Griechenland zu inter⸗ 
veniren, es ſei denn, daß 1) die Nalional⸗Verſamm⸗ 
lung einen durch das Londoner Protokoll von 1830 
ausgeſchloſſenen Prinzen zum Könige wählte; 2) die 
Anarchie an die Stelle der ordentlichen Regierung 
träte; 3) Griechenland ſich zu Angriffen auf die Grenz⸗ 
provinzen des ottomaniſchen Reiches verleiten ließe. 
— England zeigt ſich entſchloſſen, keinen Leuchtenberg 
und keinen Napoleon in Athen Wurzel faſſen zu laſſen; 
der eine wie der andere wurde großgriechiſche Politik 
treiben wollen und müſſen und fo die orientaliſche 
Frage wieder in den Vordergrund ziehen. Wie es 
heißt, ſoll Rußland nun aus) bereits erklärt haben, 
auf die Kandidatur des Herzogs von Leuchtenberg 
„aus Achtung vor dem Londoner Protokolle zu ver⸗ 
zichten. Auch andere Kandidaturen kreten wieder zus 
rück, die wahrſcheinlich ohne Zuthun der Hauptperſo⸗ 
nen ſelbſt in den Vordergrund geſchoben worden wa⸗ 
ren. So die des Grafen von Flandern und die des 
Erzherzogs Maximilian. Die erſte ſoll in dem Brüſſe⸗ 
ler „Moniteur“ dieſer Tage förmlich dementirt werden, 
letztere ſoll durch den öͤſterreichiſchen Gejchäftsträger in 
Athen im Auftrage des Wiener Kabinets entſchieden 


meiner Anweſenheit über folgende Gegenſtände 
vorgetragen und experimentirt. 1) Magie, die 
Grundlage der ſog. Taſchenſpielerei. 2) Optik, 
großartiſche Nebelbild⸗Vorſtellungen. 3) Electro⸗ 
galvaniſche Experimente mit einem Rieſen In⸗ 
ductions⸗Apparate ſo wie mit einer durch. Dampf 
getriebenen Electriſirmaſchine. (Man war jetzt 
damit beſchäftigt, dieſe, nach neuerem Prinzipe 
dem Winter'ſchen Syſtem umzuarbeiten.) 4) Hy⸗ 
draulik⸗Schleuſenanlagen, Waſſerräder, Schnecken, 


Tourbinen, u. dgl. in voller Thätigkeit, indem der 


Hauptſaal hierzu eigends hergerichtet, und das 
bewegende Waſſer durch eine Dampfmafchine zus 
geführt wird. So iſt auch ein 8 Fuß tiefes 
Becken angelegt, das mit Waſſer gefüllt zum Er⸗ 
perimentiren mit dem Taucherhelm dient. Dort⸗ 
hinein wird auch die Taucherglocke geſenkt, 
welche gewöhnlich von den, ſonſt ſo ſubtilen La⸗ 
dye beſetzt wird, die die Schauer einer Fahrt 
zum Meeresgrunde gern koſten mögen. Für den 
Unterricht in der Mechanik iſt durch viele hundert 


„ 


in Abrede geſtellt werden. — Faſt alle Verſtärkungen, 
welche Frankreich nach Mexiko abgeſandt hat, ſind 
jetzt dort angekommen, ſo daß ſich dort ungefähr eine 


Armee von 31 32,000 Mann befindet. Die Mann⸗ 


ſchaft der Flotte iſt 13,528 Mann ſtark, was im 
Ganzen alſo beinahe‘ 45,000 Mann ausmacht. — 
Der „Moniteur“ v. 13. pnblickrt eine Depeſche Drouyns 
de Lhuys, worin Rußland und England zur Einigung 
aufgefordert werden, damit der Kampf in Amerika 
aufhöre. Frankreich halte Neutralität für Pflicht, 
aber dieſe Neutralität müſſe beiden Theilen nützen. 
Damit die kriegführenden Staaten aus der ohne ab- 
ſehbares Ende ſcheinenden Lage herausträten, Schlägt 
die Depeſche einen ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand 
vor, der möglicherweiſe zu derlängern, wäre. Der 
Vorſchlag ſolle kein Urtheil und keinen Druck auf die 
Verhandlungen involbiren. Die Rolle der europäiſchen 
Mächte ſei dabei eine Ausgleichung der beſtehenden 
Verwickelungen; wenn der Rath ungehört bleibe, wäre 
die Get derſelben erfüllt 


roßbritannien. „Der mehr als herzliche, 


der ſubelnde Empfang,“ ſagk „Daily News“, „den 


Herr von Biswarck in Paris gefunden hat, iſt das 
große Ereigniß an der Seine. In St. Cloud begrüßt, 
wurde er wieder nach Compiegne geladen, und jede 
Zubvorkommenheit, durch die der Kaiſer ſeine Freude 
über den Riß in der preußiſchen Verfaſſung bezeugen 
konnte, wurde ihm zu Theil. Dies iſt natürlich; der 
Fuchs ohne Schwanz wundert ſich, daß irgend ein 
Thier von Verſtand fortfahren kann, das unnütze und 
gefährliche Anhängſel zu tragen.“ Im Verlaufe des 
Artikels zieht „Dailh News“ eine Parallele zwiſchen 
Frankreich und Preußen, die zu Gunſten Frankreichs 
ausfällt, wo wenigſtens der Feudalismus abgeſchafft 
ſei und die modernen Gleichheits-Ideen herrſchten. 
Was Daily News über die Zuſtände in Preußen ſagt, 
iſt zu ſtark, um in einem preußiſchen Blatte abgedruckt 
zu werden. 

Dänemark. Die „ Berlingſche Zeitung“ mel⸗ 
det: Dem Vernehmen nach iſt in der Staatsraths— 
Sitzung am 12. d., welcher der König beiwohnte, die 
Errichtung einer localen holſteiniſchen Regierung be⸗ 
ſchloſſen. Der Beginn der Wirkſamkeit derſelben iſt 
für den Anfang des Monats December feſtgeſetzt. Der 
Sitz wird Holſtein ſein, bleibt aber, bis die nöthigen 
Maßnahmen getroffen, in Copenhagen. Regierungs⸗ 
räſident wird Graf A. Moltke, zur Seite ſtehen 4 
egierungsräthe. Das Miniſterium und das Secre⸗ 
tarlat verbleiben in Copenhagen. Die übrigen Bureaux 
gehen an die Localregierung über. 

Rußland. Warſchau, den 9. d. Ein 
Mordanfall, der geſtern am hellen Tage faſt auf of⸗ 
fener Straße ſtattgefunden hat, macht viel von ſich 
reden. Ein Mann, der ſeit Jahren in ſehr ſchlechtem 
Rufe ſtand. Namens Falkana, iſt im Jahre 1856 
von dem damaligen Kurator der öffentlichen Aufklärung 
von Muchanow nämlich, zum Direktor einer Realſchule 
ernannt worden. Falkana that redlich Alles, um die 
ſeiner Leitung übergebene Schule, früher eine der be— 
ſten unſerer Stadt, auf's Aeußerſte herunterzubringen. 
Im vorigen Jahre, zur Zeit der Katzenmuſtken, wurde 
auch dem Direktor von ſeinen Schülern eine ſolche 
Serenade gebracht, die noch obendrein von einer 
Tracht Prügel begleitet war. Die Behoͤrde nahm da⸗ 
raus Veranlaſſung, das ganze Verhalten des Direktors 
einer Unterſuchung zu unterziehen, fand ihn in der 
That unwürdig, eine Lehrerſtelle zu bekleiden, und er⸗ 
theilte ihm ſeine Entlaſſung. Der Direktor a. D. 
ſuchte ſich in einer anderen Weiſe dem Staate nützlich 
zu machen, indem er in die geheime Polizei eintrat, 


Maſchinen, jo wie durch Modelle und Zeich— 
nungen, reichlich geſorgt. 

Ein anderes, ſehenswerthes Lokal, deſſen 
Schauſtellungen zumeiſt auf maleriſche Effekte be⸗ 
ruhen, etwa wie ſeinerzeit Gropins Diorama in 
Berlin, iſt das Coloſſeum; ein pompöſer Kuppel⸗ 
bau, dem Pantheon in Rom nachgebildet. Die 
Produktionen finden hier, wie in allen bedeutenden 
Schaulokalen, zweimal täglich ſtatt, und zwar von 
11 bis 4 Uhr, und von 8 Uhr bis Mitternacht. 

Alle freien Räume ſind mit Stereoskopen 
und Panoramen gefüllt. In einem Theatrum 
mundi wird ſeit langer Zeit das Erdbeben von 
Liſſabon, mit ſchönen maleriſch-mechaniſchen Effekten 
gegeben. Es folgen Nebelbild-Vorſtellungen, die 
abwechſelnd, durch Vorträgen erläutert, oder, der 
Stimmung gemäß, durch Geſang, Inſtrumental⸗, 
Klavier: und Orgelmuſik begleitet werden. Da- 
rauf eilt alles zur Betrachtung der Niefenrund- 
ſchau von Paris, zu welchem Zwecke eine end- 
loſe Wendeltreppe bis zur Kuppel des Gebäudes, 


viele Bürger von ihnen unbekannten jungen Leuten. 


bei der er bald eine bedeutende Stelle einnahm; er 
ſoll, wie es heißt, einer der Direktoren derſelben gewe⸗ 
fen fein, Dieſer zwieſache Direktor iſt geſtern um 4 Uhr 
Nachmittags im Thorwege des Hauſes, in dem er wohnt, 


trag des Provinzial⸗Schultollegiums auf Erhebung der 
hieſigen Realſchule zur erſten Ordnung einſtweilen mit 
„der Bemerkung zurücgefandt, dal. das Ministerium 
dieſe Erhebung, da die Entwickeſung der Schüle zu 


pr 


todt gefunden worden, und zwar durch drei Dolchſtiche, einem Gymiaſtüm, Hräbſichtigk Werde für zwecklos er⸗ 
die ihm in die Bruft verſetzt wurden, ohne daß del. Ahlen erst l DER — f ef 9.3) 
Thäter entdeckt wurde. Ob das Motiv der Ermordung Königsberg. Hier wurden in letzter Zeit Schitß⸗ 


ein politiſches oder privates, darüber find die Anſich⸗ 
ten verſchieden. Jedenfalls war die Perſönlichkeit des 
Ermordeten eine ſolche, daß er als Beamter wie als 
Privatmann die Kunſt, ſich unerbittliche Feinde zu ma⸗ 
chen, in hohem Grade beſaß.. Schleſ. Ztg.) 
— Der „Danz Ztg.“ ſchreibt man aus Warſchau 


berſuche mit gezogenen Kanonen gemacht, -auch werden 
die Mauern unſerer neuen Feſtungswerke durch Ab— 
feuern ſchwerer Geſchütze, von den Zinnen der Mon— 
talambertſchen Thürme herab, in ihrer Feſtigkeit pro⸗ 
birt. Dies iſt faſt das einzige große Geräuſch, wel⸗ 
5D. reibt n arſche 15 wir vernehmen, im Uebrigen herrſcht hier jetzt 
9.10: Von einer längeren Reiſe zurückgekehrt, finde ich eine Todtenſtille, wie etwa vor einem nahe bevorſtehen— 
hier die Gemüther in einem aufgeregteren Zuſtande als den Erdbeben. — Die Zeichnungen für den Natio⸗ 
zur Zeit meiner Abreiſe. Veranlaſſung zu dieſer Aufe nalfonds gehen ruhig ihren Gang, ſchon jetzt find über 
regung iſt in erſter Reihe die von den Agitatoren aus 3000 Thlr. gezahlt und bedeutend größere Summen 
geſchriebene Revolutionsſteuer, von der ich Ihnen in | ftchen in Ausſicht. Die jetzige Sparbüchſe der Bür⸗ 
meinem letzten Schreiben gemeldet habe. Die Steuerause | gerwehr wirkt, unter dem Feldgeſchrei: „Muth der 
1 oder deren Gehilfen haben in allem Ernſt ven Geſetzlichkeit!“ erfolgreicher, wie die Bürgerwehrbüchfe 
erſuch gemacht, die Steuer einzutreiben und ſind ſehr vor 14 Jahren. 1 ( 

Br omberg. Das Miniſterium hat der hieſigen 
Bergbau-Aktien⸗Gefellſchaft „Weichſelthal“ die zollfteie 
Einbringung der von derſelben in London gekauften 
Straßenlokomotive, womit die Geſellſchaft ihren Koh⸗ 
lentransport von der Grube nach Bromberg bewirken 
will, gewährt. Die Regierung hat dagegen den Wunſch, 
daß ihr geſtattet werde, von der Lokomotive Zeichnun⸗ 
gen aufnehmen zu laſſen. 

—— ——— —2— ——— ꝛuñ — 


Lokales. 


Zum deutſen Nationalverein. Nach der ſeitens des Ge. 
ſchäftsführers bei den Verhandlungen der dritten Generalver- 
ſammlung dieſes Vereins in Koburg am 6. und 7. v. M 
abgelegten Rechnung zählt der Nationalverein gegenwärtig 
25,325 Mitglieder. Der Vermögensbeſtand des Vereins be- 
trug am 16. September 1862 im Ganzen 32,982 Fl. 40 
Kr. — Nach einer weiteren Abrechnung über die im Rech: 
nungsjahre vom 26. September 1861 bis dahin 1862 bei 
dem Vorſtande des Nationalbereins eingegangenen Beiträge 
für die „deutſche Flotte“ beträgt die Einnahme bis zum 16. 
September 1862 iu Ganzen 231,533 Fl. 46 Kr., wovon bis 
zum 3. Januar 1862 an das Königl. preußiſche Marinemi- 
niſterium 140,000 Fl. abgeliefert worden find, der Neftbe: 
trag befindet ſich unter Verwaltung des Vereins. 21 

— Zur Eiſenbahn Thorn-Warſchau. Von zuverläſſiger 

| Seite erfahren wir, daß von Warſchau aus die Mittheilung 
geworden, gedachte Bahnſtrecke könne am 1. u. Mis, dem 
Verkehr übergeben werden, Von N Stelle in Ber · 
lin iſt hierüber noch kein definitiver Beſcheid erfolgt, doch iſt 
auf der Bahuſtrecke Thorn bis zur Landesgrenze Alles jo 
arrangirt, daß wenn Abends der Befehl zur Eröffnung .er- 
geht, der Betrieb ſchon am nächſten Morgen beginnen kann. 
— Es beſtättigt ſich aus weiteren Mittheilungen, daß die 
Eiſenbahnbrücke bei Wloclawek ſich geſenkt hat, allein hie. 
durch der Verkehr auf der Eiſenbahn nicht geſtört werden wird. 

— für den Weichſel-CTrajekt haben jetzt die eigentlich 
böſen Tage begonnen. Seit ue den 16. treibt das 
Grundeis und macht den Trajekt ſehr beſchwerlich. Hält der 
Froſt an, fo ſteht bei dem ungewöhnlich niedrigen Waſſer⸗ 
ftande, 16 Zoll unter dem Nullpunkte des Pegels, zu erwar- 
ten, daß ſehr hald eine feſte Eisdecke über den Strom, alſo 
eine Brücke, dem Verkehr ſehr förderlich ſein wird. 

— Die Anerkennungs-Adreſſe für die Abgeordneten 
Herren G. Weeſe und Kreise, Chomfe (ſ. No. 124 n. Bl.), 
welche dieſen von den liberalen Wählern des Wahlbezirks 
Thorn-Culm votirt worden iſt und bisher auf dem Lande 
zur Unterſchrift zirkulirte, wurde Ende v. Woche Herrn Weeſe 
hier und Herrn Chomſe in Culm durch Deputatisnen über- 
reicht. Auch die kleineren Grundbeſitzer, welche als Wahl“ 
männer den genannten Herren beim Wahlakt in Culmſe ihre 
Stimme gegeben hatten, verſagten — und das iſt eine ſehr 
bemerkenswerthe signatura temporis! — der Adreſſe ihre Unter- 
ſchrift nicht. 5 2 f 

— Handwerkerverein den 14. ‚Herr Director Prowe 
hielt einen Vortrag über muhamedaniſche Marktpolizei, wo⸗ 
bei er einen einleitenden Vortrag über drei verſchiedene For. 


aufgefordert worden, ſo und ſo viel für die National— 
ſteuer zu zahlen. Es verſteht ſich, daß die Meiſten fich) 
daran nicht gekehrt haben, es iſt aber auch wahr, daß 
ſich faſt Jeder durch irgend einen Vorwand zu entzie⸗ 
hen ſuchte, und daß nur ſehr Wenige den Muth hat⸗ 
ten, das Treiben ohne Weiteres zu verdammen. In 
der Provinz haben ſich mehrere Perſonen wirklich ein⸗ 
ſchüchtern laſſen und haben ſich abzufinden geſucht. 
Einigen jedoch, die entſchieden abgeſagt haben, iſt von 
den Einſammlern gedroht worden. Einige Feuersbrünſte, 
die in Städten und Dörfern ſtattfanden, und die bei 
ſo anhaltend trockener Atmoſphäre, bei den allgemein 
üblichen Stroh- und Schindeldaͤchern etwas Gewöhn⸗ 
liches ſein mögen, ſieht die aufgeregte Phantaſie als 
Brandlegung der Agitatoren an, was die Aufregung 
noch fteigert. — Die geheime Preſſe treibt ihr Weſen 
fort, und während das eine Blatt der „Ruch“, blutig 
revolutionär iſt, predigt die „Straznica“ Mäßigung, in 
ihrem Sinne, und Geduld. Erſtere fordert in ihrer 
letzten Nummer zum Ausbruch einer Revolution in den 
erſten Tagen dieſes Monats auf, wogegen die „Stray- 
nica“ die Patrioten warnt, ſich zu keiner Uebereilung 
hinreißen zu laſſen, da eine offene Revolution in die— 
ſem Augenblick nur Unglück bringen kann. 

Griechenland. Nach der „France“ organi⸗ 
ſirt ſich die monarchiſche Partei mehr und mehr in 
Athen. Nach den aus den Provinzen einlaufen 
den Mittheilungen findet die Kandidatur des Her- 
zogs von Leuchtenberg den meiſten Anklang in der 
Bevölkerung. Die engliſche Partei verbreitet allerdings 
das Gerücht, dieſe Kandidakur ſei unberträglich mit 
den Stipulationen des Londoner Prokokolls; allein das 
griechiſche Volk werde ſich auf die durch die Nichtin⸗ 
tervention garantirte Volksſouderänetät berufen. — 
Aus Athen eingetroffene Nachrichten vom 8. d. beſtä⸗ 
ligen den Tod des Generals Grivas. Der türkiſche 
Geſandte hatte gegen den Beſchluß, durch welchen die 
Griechen aller Länder aufgefordert werden, Abgeord— 
nete nach Athen zu ſenden, proteſtirt. 


Provinzielles. 


Schwetz, den 12. November. Geſtern Abends 
7 Uhr fand die Feier zu Ehren unſeres verfaſſungs⸗ 
treuen Abgeordneten Herrn Gerlich unter reger Bethei⸗ 
ligung von Stadt und Land ſtatt. 

Graudenz, den 13. November. (G.) Wie ver⸗ 
lautet iſt ſeitens des Unterrichtsminiſteriums der An⸗ 


heraustretend, einen Blick auf eine ſchottiſche 
Felsparthie hat. Ein Bergſtrom ſtürzt ſchäumend 
in die Tiefe, magiſch erleuchtet durch helles Voll— 
mondslicht. Seitdem ich das Mondeslicht als 
electriſches erkannte, bin ich im Zweifel, ob der 
Himmel über mir Natur oder ein Kunſtprodukt 
war. — 

Es folgt jetzt eine Gruppe von Vergnügungs⸗ 
lokalen in denen das Publikum durch Muſik, Ger 
fang, gymnaſtiſche-, herkuliſche- und verwandte 
Kunſtproduktionen angezogen wird, in welchen 
aber auch von Seiten der Unternehmer auf Kon⸗ 
ſumtion von Speiſen und Getränken gerechnet 
wird. Derartige Lokale ſind in allen Abſtufungen 
vorhanden und äußerlich ſchon durch farbige 
Glasſterne und Sonnen kenntlich, welche bei eini— 
gen die ganze Hausfronte bedecken und Abends 
hell erleuchtet, in den feurigſten Farben flimmern. 

(Fortſetzung folgt.) 


er 


erklommen werden muß. Die Anſtrengung wird 
durch einen überraſchenden Anblick belohnt. Von 
dem Balkon eines Thurmes herab überſieht man 
ganz Paris und die nächſte Umgegend. Da der 
Kuppelbau es geſtattet die Form des Himmelsge— 
wölbes treu nachzuahmen, der Horizont alſo nach 
keiner Seiſe hin eine unatürliche Begrenzung er— 
fährt, und das Bild auch gleichzeitig im großartigſten 
Maßſtabe meiſterhaft ausgeführt iſt, fo iſt der Ein⸗ 
druck der, als ob man die Natur ſchaue. Die 
Täuſchung war eine ſo vollkommene, daß ich die 
Größe der bemalten Fläche durch Augenmaaß, 
auch nicht annähernd beſtimmen konnte, was für 
mich, den in ſolchen Dingen Geübten, viel ſagen 
will. Das Bild bedeckte die ganze innere Fläche 
der gewaltigen Kuppel des Coloſſeum's, einen 
Raum von über 46,000 Quadratfuß. Der höchſt 
ſehenswerthe Grottenbau des Tunell's iſt in be— 
deutendem Umfange angelegt und mit allerlei 
hübſchen Effekten ausgeſtattet. Eine der ſchönſten 
Piecen iſt die Stelle wo man aus der Grotte 


men in der Entwickelung eines Staatsweſens vorgusſchickte 
i i raid 


und zur Vetanſchaulſchung der betreffenden Völke 


lungen aus dem Büche unſeres Mitbürgers Hern Goltz 
egypten“ über die Araber machte. Herr 
Ingenieur Elsner erklärte die vom Verein aus Wien be⸗ 


„Der Kleinſtädter in 
ſchaffte Abbildung einer e für einen Menſchen 
durch Zeichnungen an der Tafel, und ande auch auf eine 
Holzſpaltemaſchine namentlich zum Zerkleinern des Küchen: 
holzes aufmerkſam. Die Frage, ob Zahnſchmerzen ſicher ge- 
ſtillt und ob das Weitergehen des Söckes in den Zähnen 
gehemmt werden könnte? wurde dahin beantwortet, daß es 
unfehlbare Mittel nicht gäbe; doch würden vorbeugende und 
ur Zeit beruhigende Mittel, ſowohl von der wiſſenſchaftlichen 
Arzeneikönſt als auch der häuslichen Erfahrung angegeben. 
Mehrere andere Fragen bezogen ſich auf innere Vereinsver⸗ 
hältniſſe. — Nächſten Donnerſtag Vortrag. 

— Zu den Stadtverordneten-Wahlen. Am Montag, den 
17. d. Mis. ſind von der 3. Abtheilung die Herten Grau, 
M. Schirmer, Dr. Fiſcher, Raegber gewählt worden. 

— Cheater. Holtei's Lenore, welches ächte Volksſtück 


Herr Ihſen am Freitag den 14. d. zu ſeinem Benefiz gab, 


ſpricht noch immer an, ebenſo wie ein ſchönes Volkslied, wenn 
auch ſein Inhalt das Herz mit Wemuth erfüllt. Holtei hat 
feine Lenore mit einem Herzen, welches von Begeiſterung⸗ 
für den alten Fritz, den großen Heldenkönig, und von tiefer 
Liebe für ſein Vaterland ergriffen war, gedichtet und deshalb 
wird dieſes Drama nimmer veralten. Sämmtliche hervortre- 
tende Rollen hatten eine anſprechende Vertretung und die 
Aufführung machte Effekt. Der „Wallheim“ des Benefizian- 
ten war ein trefflich ausgeführtes Charakterbild. Nennens⸗ 
werth waren die Leiſtungen des Herren Walter „Paſtor“, 
Kurths „v. Starkow“, Schindler „Wilhelm“, der Damen Frl. 
Heuſer „Aurora“ und Frl. Hildebrandt „Lenore“, deren Spiel 
im dritten Akt von ergreifender Wirkung war. Sie wurde 
zum Schluß mit Herrn Ihſen gerufen. 

Am Sonntag den 16. „Eine Judenfamilie“, 
Schſpl. in 4. Akt. v. Mirani. Das Stück iſt für ein 
öſterreichiſches Publikum geſchrieben, auf verſtändige und nüch⸗ 
terne, kritiſch gebildete Norddeutſche kann das Stück nur eine 
oberflächliche Wirkung ausüben, wie wir das heute wahrzu⸗ 
nehmen Gelegenheit hatten, wenngleich daſſelbe einige effektvolle 
Sceuen, jo z. B in 3 Akt., hat. Durch Komödien, wie die 
heutige, wird das Vorurtheil, welches heute leider Gottes noch 
in Deutſchland und im flavifchen Oſten Chriſten und Juden 
ſcheidet und jene verſchuldet haben, nicht beſeitigt werden. 
Der Weg, auf welchem dies geſchehen kann, iſt von der Ge— 
ſchichte vorgezeichnet: zuerſt, wie es die Gerechtigkeit heiſcht, 
die politiſche Emanzipation der Juden, dann macht ſich auch 
die geſellſchaftliche von ſelbſt und das jenes Vorurtheil, dem 
heute nur bornirte Junker und Pfaffen das Wort reden, 
verſchwindet für immer. Wir ſtellen es nicht in Abrede, daß 
die Bühne weſentlich gegen jenes Vorurtheil wirken kann und 
ſoll, allein es muß in geſchickterer Weiſe geſchehen, wie in dem 
heutigen Schauſpiel. In dieſer Beziehung hat Leſſing in ſeinem 
Nathan ein poetiſches Meiſterwerk als Vorbild geliefert. Was 
die Vorſtellung anlangt, ſo genügt, wenn wir ſagen, daß der 
Souffleur ſehr forthelfen mußte. Eines beſonderen Beifalls 
erfreuten ſich Frau Müller „Sarah“, Frln. Simon „Wil⸗ 
helmine“, und die Herren: Ihſen „Aron“, Magner „All— 
meyer“ und Leonhardt „Helm“. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll hierfelbſt auf der gerichtlichen Pfandkammer 
eine engliſche Drehrolle öffentlich an den Meiſt— 
bietenden verkauft werden. 

Thorn, den 11. November 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

Der Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau P. M. Feilchenfeldt zu Thorn iſt 
zur Verhandlung und Beſchluß faſſung über einen 
Akkord Termin auf 

den 10. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale des Rathhauſes anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs- 


— 


gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 


eres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
— zur ſrhellnaßme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. 
Thorn, den 6. November 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, 
gez. Less. 


Weiß⸗Puchen⸗Rlobenholz 
iſt zu haben bei 
A. Danielowski in Thorn. 
Eine gute zweijährige Ziege iſt zu 
verkaufen. Näheres Neuſtadt No. 66. 


Bekanntmachung. N 
Mittwoch, 
zum Beſten des Armen⸗ und Waiſenhauſes eine 
theatraliſche VorſtellunR gg 
„Roſenmüller und Finke“ 
ſtatt, welches wir allen Freunden und Wohlthä⸗ 


tern gedachter beider Anſtalten mit dem Bemerken 


bekannt machen, daß Billette hiezu, und zwar: 

Loge, Eſtrade und Sperrſitz ä 8 Sgr. und Par: 

terre à 6 Sgr in der Kämmerei-Kaſſe bei dem 

Hrn. Buchhalter Kappel zu haben ſein werden. 
Thorn, den 17. November 1862. 


Das Armen Direktorium. 
Verkauf von Roggenkleie, Fußmehl ꝛc. 


Mittwoch, den 19. November cr. 
N Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt eine 
Parthie Roggenkleie, Futtermehl, unbrauchbare 
Inventarien, Mehl- und Salztonnen, ſowie eini⸗ 
ges Faßmaterial, gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Courant meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Thorn, den 12. November 1862. 
Königliches Porviant-Amt. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 20. November er., 

i Vormittags von 10 Uhr 
ab, fol. im Feſtungs⸗Bahnhofe altes Schmiede⸗ 
und Guß⸗Eiſen, Tonnen x. und 

Freitag, den 21. November cr., 

Vormittags von 10 Uhr ab 

auf dem Brückenkopfe Weiden-Strauch-Holz in 
35 Parzellen gegen gleich baare Vezahlung in 
Preußiſch⸗Courant an den Meiſtbietenden verkauft 
werden; Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bei etwa geſtörtem Weichſel-Tra⸗ 
jeete die Auction auf dem Brückenkopfe an einem, 
noch zu beſtimmenden ſpäteren Termine ſtattfin— 
den wird. 

Der Verſammlungsort für die Auetion auf 
dem Brückenkopfe iſt auf der Bazar-Kämpe am 
Blockhauſe. 8 

Thorn, den 18. November 1862. 

Königliche Fortifikation. 

Der Termin zur Licitation der Salzanfuhr 
von Thorn nach Gollub wird, nicht wie angekün⸗ 
digt, am 23. d. Mts., jondern 

Sonnabend den 22. November er. 
0 Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale abgehalten werden. 

Thorn, den 15. November 1862. 

Königliches Haupt-Zoll-Amt. 


Auf der im Ban begriffenen Kreis-Chauſſee 
von Neidenburg auf Paſſenheim ſollen im Laufe 
des Jahres 1863 folgende Steinſetzarbeiten ausge⸗ 
führt und in öffentlicher Lieitation vergeben werden. 

Die Umlegung reſp. Neulegung des Stein⸗ 
pflaſters in der Vorſtadt von Neidenburg und in 
den Dorfsſtraßen von Napiwoda und Moczisko 
mit Cinſchluß der Lieferung der hierzu erforder⸗ 
lichen Materialien in einer Ausdeihung von ea. : 

280 O uthen 9 
280 [ uthen Kandſteinpflaſter. 

Zur Eutgegennahme der Offerten habe ich 

einen Termin zum 
28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

im Chauſſee-Bau-Büreau zu Neidenburg anbe⸗ 
raumt, zu welchem Unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß ſowohl Koſten-Anſchlag 
als Bedingungen der Uebernahme im Termin zur 
Einſicht vorliegen werden. Der Termin wird um 
12 Uhr Mittags geſchloſſen. f 

Unbekannte Mitbieter haben eine baare Cau⸗ 


tion von 300 Thlr. im Termin zu erlegen. 
mae de 14. November 1862. 


Der Bauführende 
V. Baczko. 

Kienöl, gereinigt und ungereinigt fauft ge⸗ 
gen Baarzahlung nach überſandter Probe Al- 
phons Simon, in Zittau, Sachſen. Preisangabe 
u. Proben werden frauco durch die Poſt erbeten. 
er möbl. Wohnung u. Pferdeſtall ift Neuſt. 231 

v. 1. Dezbr. zu vermiethen. Wittw. Prowe. 


den 19. d. Mts. findet 


| Bekanntmachung. 
Dier Neubau der hieſigen Drewenz⸗Brücke, 
veranſchlagt auf 1740 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., fol 
in öffentlicher Lieitation dem Mindeſtfordernden 
übertragen werdeu. ei 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag, den 8. Dezember er. 
Nachmittags 3 Uhr 
in unferem Geſchäfteloenſe anberaumt, zu welchem 
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken einge- 
laden werden, daß der Koſtenanſchlag und die 
Baubedingungen jeder Zeit während der Dienſtſtun⸗ 
den in unſerem Büreau eingeſehen werden können. 
Gollub, den 13. November 1862. 


Der Magiſtrat. 
Kleinkinder-Dewahranfalt, 

Auf vielſeitig geäußerten Wunſch wird die Aus⸗ 
ſtellung früher als ſonſt ſchon, am 30. d. Mts., 
die Verſteigerung am 2. Dezember ſtattfinden. 
Wir bittet deshalb, die dazu beſtimmten weiblichen 
Arbeiten bis ſpäteſtens zum 27. d. Mts. bei 
Frau Juſtizrath Kroll, mit einem Namenzettel 
verſehen, abgeben zu laſſen. f f 

Der Frauenverein. 


Tanzunterricht-Anzeige! 

Der von mir bereits augekündigte Lehrkourſus 

wird im Laufe dieſer Woche beſtimmt beginnen. 

Hierauf Reflektirende bitte ich, ſich in meiner 

Wohnung im Hötel 3 Kronen gütigſt melden zu 
wollen. Ergebenſt 

J. Jettmar. 
Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik aus Berlin. 


RF 309 Brückenſtraße 39 ER 
wird zur geneigten Beachtung einem hochgeehrten 
Publikum zu dem Weihnachtsfeſte ein reichhaltiges 
Goldwaarenlager zu billigen Preiſen unter 
reeller Bedienung gehalten, und bittet um geneigte 
Aufträge. 


af 


"1734 . Schneider, Juwelier. 
Trockene Strauchhaufen A 22½ Sgr. 
find zu haben in Weiß hoff. 


Neue bedeutend vermehrte 


grosse Geldverloosung; 
von 2 Hillionen 700,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt und beaufsichtigt von der 


7 50 * 
b Staats-Begierung. 
Unter 42,900 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v.Mk. 250,000, 150,000, 


100,000, 50,000, 2 mal 25,000, 
2 mal 20,000, 2 mal 15,00 0, 2 
mal 12,500, 2 mal 10,000, 1 mal 
17500, 1 mal 6250, 4 wal 5000, 6 mal 
12220 1 mal 3000, 85 mal 2500, 5 mal 
1250, 105 mal 1000 Mk., 5 mal 750, 130 
mal 500, 245 mal 250 etc. etc. 
1 ganzes Original-Loos kostet 4 Thlr. Pr. Ert. 
1 halbes * „ „ 2 * * * 
2 Viertel „ Loose kosten 2 π,M rœ „ „ 
Beginn der Ziehung den 11. kommenden Mts. 
Nur um der verstärkten Nachfrage zu 
genügen, ist neben Vergrösserung des Ge- 
winn-Capitals die Loosen-Anzahl vermehrt, 
ohne den Preis derselben zu erhöhen. 


2 


0 


Unter meiner allbekannten und beliebten 
Geschäftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde am 2t. Mai d. J. zum 17t. Male, am 
25. Juli d. J. zum 18t. Male das grösste Loos, 
so wie neuerdings am 10t. Septbr. d. J. de 
grösste Hauptgewinn, bei mir gewonnen, 

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- 
X ferntesten Gegenden führe ich prompt und 
verschwiegen aus und sende amtliche Zie- 
A hungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung zu. 


Taz. Sams. Cohn, 


Bangnier in Hamburg. 
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6A. M. Mayer in Breslau 


N 


75 
2 


n 


wc 2 


ist ächt zu haben 6?& 


Atteſte. 


Herr G. A. W. Mayer in Breslau. 
Merſeburg, den 23. Januar 1860. 


für Thorn und Umgegend bei Erust Bambeck. 


Seit vier Monaten litt ich an einem heftigen | 
Keuchhuſten und ſtarker Heiſerkeit und ſchon ſchien i h 
mein ganzer Körper dem Siechthum nahe zu ſein. Ew. Wohlgeboren ausgezeichneter „ Weißer 
Nachdem ich nun zwei Viertelflaſchen des von dem Bruſt⸗Syrup“ iſt weder hier noch in unſerer 
Kaufmann Herrn Dalchow hierſelbſt geführten Nähe zu haben. Daß veranlaßt mich, mich an 
Breslauer Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik von G. Sie unmittelbar mit der Bitte zu wenden, mir 
A. W. Mayer zu meiner Heilung verſuchte, bin fünf Flaſchen des vorerwähnten Syrups zu über⸗ 
ich zu meiner Bewunderung und großen Freude ſenden. Beſchleunigen Sie nur die Abſendung. 
wieder ganz geſund geworden, welches ich hiermit 


Darum bittet Ew. Wohlgeboren 
der Wahrheit gemäß dankend anerkenne. 


ergebener 
Charlottenburg bei Berlin, den 8. März 1860. Graf Henckel v. Donnersmarck. 
Bertha Schmidt, Rentiere. 


Meine Frau litt im Sommer v. J. an einem 
bösartigen Huften und Bruſtleiden und war ſchon 
gezwungen, das Bett zu hüten. Nun bediente ſie 
ſich einige Zeit des Bruſt⸗Syrups von G. A. W. 
Mayer in Breslau aus der Niederlage des Herrn 
Kaufmann Fleuch hier und er iſt meiner Frau 
ſehr wirkſam geweſen und ich empfehle ihn jedem 
Bruſtkranken. 

Treptow, a. 


Ich beſcheinige der Wahrheit gemäß, daß der 
durch die hieſige Handlung des Herrn J. F. Neu⸗ 
mann bezogene Mayer ſſche Bruſt⸗Syrup bei mei⸗ 
nen beiden Kindern, welche ſehr ſtark am Huſten 
litten, mit dem beſten Erfolge angewandt worden 
iſt und dieſelben davon in kurzer Zeit befreit wurden. 

Gr.⸗Strehlitz, den 5. Februar 1860. 


Fauſt, R., den 10. Januar 1860. 


Königl. Kreisgerichts⸗ Sekretär. Falk, Lehrer. 
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Höchſt wichtig für Bruchleidende! BE 
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt 
Krüſy⸗Altherr in Gais, Kanton Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann bei der Expedition dieſe; 
Blattes ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 


Nur 268Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 19. und 20. November ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verloofnng 

welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, wotünter olche von: 

ev. Thlr. 1 1, O00, 57,000, 28,500, 17,000, 1 4,300, 11,400, 
8570, 6560, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 x. . — 

(Ganze Looſe often 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in 

Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 

welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 


direct zu wenden an das 
NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 3 Haupt- Depot bei 
Stirn & Greim in Scankfart UA. 


den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 
r Herr Herm. Lilienthal macht durch Cheater in Chorn. BR 
ein Juferat in No. 138 d. Bl. ber Dienſtag, den 18. November. Benefiz für den 
kannt, daß „keine Handlung“ hierorts ſo feine Regiſſeur Herrn Magener. „Jettchens Kabale 
Winterſtoffe aufzuweiſen im Stande ſei, wie er und Liebe“, (neu). „Station Bromberg“, (neu). 
ſie in großer Auswahl vorräthig habe. „Eine Meierei“, (neu). „Monſieur Herkules“, 
Was von einer |. [en Behauptung zu halten (neu). „Nächtliche Abeuteuer“, (neu). Für 
iſt, überlaſſe ich dem Urtheil des geehrten Pub- dieſe Vorſtellung werden Beſtellungen auf feſte 
likums und erinnere nur an unfere großen Tuchläger. Plätze im Theaterbureau entgegengenommen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir das geehrte Pub⸗ \ 
likum zum Beſuch meines Geſchäftes in der Mittwoch, den 19. November. Zum Beſten des 
Brückenſtraße No. 7 einzuladen, woſelbſt Armen. und Krankenhauſes: „Roſenmüller und 
ſich ein reichhaltiges Lager von Winter-] Binde“. Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. Töpfer. 
ſtoffen von der mittleren bis zur feinſten | Donnerjtag, den 20. November. Zum erſten Mal: 
Qualität, ſowie von fertigen Kleidern als Ueber— „Die Sonntagsjäger“, oder: „Verpflefft“. 
ziehern, Röcken, Beinkleidern, Weſten, Jagdröcken, Poſſe mit Ge lang von Kaliſch und Moſer, 
Morgenanzügen, fertiger Herrenwäſche 2c. befindet. Muſik von Conradi. (In Berlin 70 Mal 
hintereinander aufgeführt). Vorher: „Der 


Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch ver⸗ 
binde ich das Verſprechen prompter und in jeder Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 Akten von 
Bauernfeld. N 


Beziehung reeller Bedienung. Um gefälligſt zeitige 
Ich erlaube mir auf das Luſtſpiel: „Der 


Aufträge zum Weihnachtsfeſt erſucht 
Jeſuit und ſein Zögling“, Luſtſpiel von Schrei⸗ 


. Marold. 
N 1 E ; der, welches bereits bei allen guten Bühnen mit 
u b E * ch en unendlichem Beifall aufgenommen wurde, ganz be- 


friſch gepreßte, billigſt bei 
Gustav Wehlauer, 
Comptoir: Jacobsſtraße No. 228. 


auf der Theaterſaiſon aufgeführt werden ſoll. 
J. OC. F. Nmittelhuusen. 


ſonders aufmerkſam zu machen, welches noch im 


| li Zi Die Wahlmänner der erſten Abthei⸗ 
lung werden anſtatt am 18. zum Mitt⸗ 
woch den 19. Abends 8 Uhr zur Vorberathung 
im Schützenſaale eingeladen. 
Das Wahl-Comite. 
Donnerſtag Abend 
Grũ tz wu er ſt 
L. Menzel. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

. Getauft: Den 9. Novbr. Ernſt Eduard Amand, 
S. d, Buchbindermſtr. Weſtphal, geb. d. 28. Septbr. Den 
10. Novbr. Herrmann Albert Otto, S. d. Schiffseigenthüm. 
Liebſch, geb. d. 19. Oktbr. Den 11. Novbr. Emilie Hen ⸗ 
riette, eine unehel. T., geb. d. 25. Oktbr. Den 12. Novbr. 
Adelheid Olga Maria T. d. Gymnaſialleh. Lewus, geb. d. 
28. Septbr. Den 14. Novbr. Olga Louiſe Henriette, T. d. 
Bäckermſtr. Sztuczko, geb. d. 2. Oktbr. 

Getraut: Den 11. Nobbr. Der Arbeitsm. Fried. 
Kroggel m. Auguſte Flenikowski. 

Geſtorben: Den 6. Novbr. Ferd. Walter, S. d. 
Tabuletkräm. Baranowski, 9 M. 27 T. alt an Darmentzünd. 
Den 10. Novbr. Der Arbeitsm. Joh. Lau, 37 J. alt an 
Erkält. Den 13. Novbr. Eine zu früh geb. T. d. Rettm. 
Buſſe ½ T. alt. Den 12, Novbr. Rud. S. d. Bäckermſtr. 
Schnitzter, 2 J. IM. 10 T. alt, an der Halsbräune. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 9. November ein uneh. Kind zu Cul- 
mer-Vorſt. Den 12. Theodor Engelbert, S. d. Arb. Adam 
Guzowski zu Fiſch. Vorſt. Den 13. Marianna, T. d. Arb. 
Thomas Nawrzynski zur Kl. Mocker. 

Geſtorben: Den 12. November. Der Arb. Joh. Klej- 
nowski zu Bromb.-Vorft, 58 J. alt, an der Auszehrung. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 6. November. Johann, S. des Arbm. 
Mich. Glazinsti, geb. den 23. Oct. Joſeph Oscar, S. des 
Zimmerg. Joh. Heinr. Ant. Jacob, geb. den 1. Nov. Den 
10. Nov. Leon Joſeph, S. des Steuerm. Barth. Kierzkowski, 
geb. den 6, Nov. Den 12. Rob. Franeiska, T. d. Schuhm. 
Jof. Leszezhuski. geb. den 18. Oct. Den 7. Nov. wurde 
dem Arbm. Math. Ratynski von feiner Ehefrau eine todte 
Tochter geboren. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 9. Nov. Lina Minna, T. des Pol. 
Serg. Aug. Ferd. Heimke. 

Geſtorben: Den 8. Nov. 
hofb. Joh, Oeſterreich, am Nervenſieber, alt 18 J. 19 T. 

In der St. Georgen-⸗Parochie. 

Getauft: Den 5. Nobbr. Clara Anna, T. d. Schul. 
zen Paul Schinauer in Mocker, geb. d. 30. Oktbr. 

Getraut: Den 9. Nobbr. Der Schuhmachergeſ. 
Fried. Voigt m. Jungfr. Math. Siech, in Bromb. Vorſt. 
Den 13. Nov. Der Mühlenpächt. Joh. Lüdke in Dobrze- 
witz in Polen, m. Jungfr. Anna Krüger, in Mocker. 

Geſtorben: Den 6. Novbr, Clara, T. d. Schulzen 
Paul Schinauer, 8 T. alt an Kopfträmpf. Den 10. Nov, 
Der Arb. Carl Fiſcher aus Koſtkowo, 48 J. alt am Nerven- 
fieber. Den 12. Novbr. Der Arb. Ferd. Bettke aus Da. 
ſiekow Krs. Bütow, 33 J. alt an der Lungenſchwindſucht. 
Eine todtgeb. S. d. unverehel. Ant. David in Neumocker. 


Marktbericht. 5 


Thorn, den 17. November 1862. 

Die Preiſe ſind von Auswärts ſehr niedrig notirt Trotz 
der etwas ſtärkeren Zufuhr zeigt ſich bei den fallenden Prei⸗ 
ſen nur wenig Kaufluſt. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 68 thir., der Scheffel 2 thlr. bis 
N thlr. 25 ſgr. 
vagen: Wiſpel 36 bis 40 thle., der Scheffel 1 thlr. 
E15 ſgr. bis 1 thlr. 20 for. 
rbſen: Wiſpel 32 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
10 gr. bis 1 thlr. 17 ſor. 
Gerſte: Wiſpel 32 bis 38 thlr., der Scheffel I thlr. 12 
ſar bis 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 24 thlr., der Scheffel 25 ſgr. 
bis 1 thlr. 
Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 
en: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 11 bis 15 for. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5 bis 6 ſgr. 
Danzig, den 15. November. 

Getreide-Börſe. Bei dem neuerdings flauen In. 
halt der Londoſter Depeſche von geſtern mußte auch unſer 
heutige Markt iwo el an Luſtloſigkeit für neue Ankäufe zunch- 
men, und war derſelbe auch in der That recht ſehr flau im 
Allgemeinen und insbeſondere für Weizen. 45 Laſten Wei ⸗ 
zen konnten nur mühſam untergebracht werden. 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
12½ pCt. Ruſſiſch Papier 12½ 12 ½ pCt. Klein-Courant 11 
pCt. Groß-⸗Courant 9 bis 10 pCt, Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope- 


ken 11½ pCt. 


bei 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 16. November. Temp. Kälte: 4 Grad. Luftd ruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll u 0. 


Den 17. November. Temp. Kälte: 
28 Zoll 4 Strich. Waſſer ſtand: 1 Fuß 7 Zoll u. 0, 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Carl, S. des verſt. Gaft- 


6 Grad. Luftdruck: 


